
Für viele Jugendliche die Rettung
Mit einem bundesweit einmaligen Konzept vereint die Jugendwerkstatt Ausbildung und Wohnen für Gestrauchelte.

Seit vier Jahrzehnten Unterstützung beim zum Start ins Berufsleben. Manche kommen direkt von der Straße.

Michaela Heinze

Bielefeld. „Das ist hier wie Fa-
milie.“ Sabrina huscht ein Lä-
cheln über das Gesicht. Sicht-
lich gerührt fügt sie hinzu:
„Ohne die Jugendwerkstatt
hätte ich mein Leben nicht auf
die Reihe bekommen.“ Die 35-
Jährige steht stellvertretend für
viele junge Menschen, die der
Bielefelder Verein seit vielen
Jahren beim Start in ein selbst-
ständiges (Berufs-)leben
unterstützt hat. Am 8. No-
vember feiert die „Jugend-
werkstatt Bielefeld e. V.“ ihr
40-jähriges Bestehen.

AlsSabrinaDingeldein2016
mit ihren drei Kindern aus
Darmstadt „geflüchtet ist“, wie
sie sagt, war der gemeinnützi-
ge Verein für Jugendhilfe ihre
Rettung. Das Team organi-
siertedenAusbildungsplatz für
die Alleinerziehende, stellte
eine Wohnung zur Verfü-
gung und bot tatkräftige
Unterstützung bei den klei-
nen und großen Herausforde-
rungen des Alltags. Trotz ei-
niger „Aufs und Abs“, den All-
tag mit – inzwischen vier Kin-
dern – zu bewältigen, schloss
sie 2022 die Ausbildung zur
Kauffrau für Büromanage-
ment erfolgreich ab.

In dieser und zwei weiteren
Branchen, dem Friseur- und
Kfz-Handwerk, betreibt der
Verein insgesamt fünf Ausbil-
dungsbetriebe. „Mit echten
Kunden und dem Druck, die
Aufträge zu bearbeiten“, be-
tont Geschäftsführerin Susan
Grüner. Zusammen mit den
Meistern, Gesellen und Sozial-
arbeitern sei eine Intensivbe-
treuung von 1:2 möglich. Auf
zwei Betreute komme ein
Teammitglied. Die Jugendli-
chen erhielten in der Einrich-
tung die Unterstützung, die sie
für den Start in ein Erwerbs-
leben benötigten. „Eine große
Stärke des Vereins ist die Ge-
duld, die wir den Jugendli-
chen entgegenbringen, so dass
diese die Zeit haben, sich ent-
wickeln zu können“, so Grü-
ner.

Das Angebot der Jugend-
werkstatt Bielefeld „Wohnen
und Ausbildung“ sei in dieser
Form in Deutschland einzig-
artig, berichtet Susan Grüner
und ist stolz auf die gute Quo-
te. Rund 50 Prozent der Ju-
gendlichen zwischen16und27
Jahren ziehen die Ausbildung
in den vereinsgeführten Fach-
betrieben bis zum Ende durch,
unter realen Bedingungen.
„Wer hier durchkommt,

schafft es später überall“, sagt
Grüner und lacht. Dem kann
Klaus Hanke zustimmen: „Die
Jugendlichen bekommen bei
uns keine Kuschelbetreuung,
die müssen hier richtig arbei-
ten und lernen.“

Der Sozialarbeiter a. D.
weiß,wovon er spricht. Elf Jah-
re lang, bis zum Rentenein-
tritt vor zweieinhalb Jahren,
betreute der erfahrene Päd-
agoge seine spezielle Klientel.
„Einige mussten erst mal das
Wohnen lernen“, lacht Hanke
und erklärt: „Einkaufen, Wä-
sche waschen, den Müll raus-
bringen – alles nicht so ein-
fach, wenn bisher die Struk-
tur im Leben fehlte oder durch
den Alltag in der JVA fremd-
bestimmt wurde.“ Da braucht
es oft das persönliche Ge-
spräch, um den Jugendlichen
Orientierung zu geben und sie
wieder auf den richtigen Weg
zu bringen, weiß Hanke.

Nach Verfügbarkeit der
rund 40 Plätze in der Einrich-
tung würden die aufgenom-
men, die einen echten Grund
hätten. Manche Jugendliche
kämen direkt von der Straße
in die Jugendwerkstatt oder
hätten zuvor regelmäßig bei
Freundenübernachtet, soGrü-
ner und erklärt: „Das sind so-
genannte Couch-Schläfer – die

tauchen inkeinerStatistik auf.“
Einige hätten eine Suchtpro-
blematik oder litten unter psy-
chischen Einschränkungen.
Immer häufiger meldeten sich
zudemJugendlichemitFlucht-
erfahrung beim Verein. „Die
können inder beengtenUnter-
kunft mit zehn Familienmit-
gliedern oder mehr nicht in
Ruhe für ihre Prüfungen ler-
nen.“

„Als ich meine Prüfung
bestanden habe, habe
ich geweint.“

Bezahlbaren Wohnraum zu
finden, den der Verein an-
mieten kann, sei seit Jahren
problematisch, so Grüner und
bedauert: „Wir sind am Woh-
nungsmarkt nicht beliebt, ob-
wohl wir verlässliche Mieter
sind.“ Kurzerhand holte sie
den Ruheständler Hanke zu-
rück in den Verein, um Öf-
fentlichkeitsarbeit und Ak-
quise zumachen. „Seiner schö-
nen Telefonstimme wegen“,

scherzt Grüner und wird dann
wieder ernst: „Klaus hat in der
kurzenZeit unserenVerein bei
Jugendämtern und Stiftungen
bundesweit bekannt gemacht,
Networking betrieben und un-
zählige Gespräche mit Immo-
bilienbesitzern geführt. Das
hilft uns enorm weiter.“

Sabrina Dingeldein arbeitet
seit zwei Jahren als Fachkraft
in einer Rechtsanwaltskanzlei
in der Nähe der Vereinsräu-
me. DieMittagspause nutzt sie
gerne, um vorbeizuschauen
und das Team zu besuchen.

Sie will anderen Auszubil-
denden Mut machen. „Als ich
meine Prüfung bestanden ha-
be, habe ich erst mal geweint,
weil ich nicht geglaubt habe,
dass mir das gelingt“, sagt Sa-
brina. Ihre Augen werden
feucht, als sie mit leiser, aber
fester Stimme weiter spricht:
„Dann habe ich für mich rea-
lisiert, dass man alles schaffen
kann, wenn man es wirklich
will – auch wenn man eine al-
leinerziehendeMutter von vier
Kindern ist.“

Absolvieren ihre Ausbildung zum Kaufmann für Büromanagement in der „Jugendwerkstatt Bielefeld e. V.“: Tim Krüger (17 J. li.) und
Phil Busse (16 J.) Geschäftsführerin Susan Grüner und Sozialarbeiter a. D. Klaus Hanke unterstützen die Jugendlichen beim Einstieg in
ein erfolgreiches Erwerbsleben. Foto: Michaela Heinze

Die alleinerziehendeMutter Sa-
brina Dingeldein hat den Ein-
stieg ins Erwerbsleben ge-
schafft. Foto: Michaela Heinze

Info-Abend am
Ratsgymnasium

Mitte. Das Ratsgymnasium,
Nebelswall 1, öffnet seine Tü-
ren für zukünftige Schüler so-
wie deren Eltern. Interessierte
sind am Mittwoch, 6. Novem-
ber, ab 19.30 Uhr zu einem In-
formationsabend in der Aula
eingeladen. Hier erhalten El-
tern von Viertklässlern Ein-
blicke in das schulische Ange-
bot. Der Tag der offenen Tür
folgt am Samstag, 9. Novem-
ber, von 9.45 bis 13 Uhr mit
Mitmachunterricht und wei-
teren Aktivitäten. Eine weite-
reMöglichkeit, die Schule ken-
nenzulernen, bietet sich am
Samstag, 11. Januar, zur glei-
chen Zeit.

Wiedersehen nach 50 Jahren
Ehemalige der Theodor-Heuss-Realschule feiern ihr Jubiläum.

Sennestadt. Es war ein Wie-
dersehen nach 50 Jahren: Ehe-
malige Schülerinnen und
Schüler der Theodor-Heuss-
Realschule kamen zusammen,
um das Jubiläum ihres Schul-
abschlusses zu feiern. Die Ver-
bundenheit unter den ehema-
ligen Klassenkameraden ist so
stark, dass selbst weite Dis-
tanzen von über 1000 Kilo-
meter aus Süddeutschland
oder gar aus China kein Hin-
dernis darstellten. „Uns allen
ist ein Treffen wichtig und wir
wissen, dass unsere Truppe et-
was Besonderes ist und das
muss gepflegt werden“, beton-
te einer der Teilnehmenden.

Das Besondere an diesem
Klassentreffenwar, dass es kei-
nenMoment des Zögerns oder
der Frage „Wer bist du denn?“
gab. Viele aus der Gruppe tref-
fen sich regelmäßig und pfle-
gen so die Bande, die in ihrer
Jugend geknüpft wurden. Zu
der Feier kam auch die ehe-

malige Klassenlehrerin Irene
Riethmüller, die bereits beim
30-jährigen Treffen dabei war
und die Verbindung zu ihren
früheren Schülern offenbar nie
verloren hat.

Zu den Teilnehmenden
zählten: Detlef Brüseke, Man-
fred Eikenbusch, Andrea Fie-

kens, Christiane Fordkort, An-
dreas Gees, Regina Hellmich,
Andrea Krause, Horst Lakäm-
per, Ludwig Lüke, Petra Qua-
demechels, Marianne Row-
lien, Andreas Schultz-Zehden,
Annegret Steinbeck, Peter Süs-
senbach, Michael Tellenbrö-
ker und Andreas Wittwer.

Die Ehemaligen der Theodor-Heuss-Schule trafen sich nach 50 Jah-
ren wieder. Foto: Petra Quademechels

Ausstellung zeigt das
Flüchtige des Tanzes

Mitte. Eine neue Ausstellung
in der Zentralbibliothek am
Neumarkt fängt das Flüchtige
desTanzesein:„Tanz:Momen-
te“ zeigt Fotografien vonKlaus
Hansen, die tänzerische Be-
wegungen in Sekundenbruch-
teilen festhalten und die Kunst
des Tanzes visuell erfahrbar
machen. Die Ausstellung läuft
bis Freitag, 13. Dezember, und
ist in der Südlounge zu be-
trachten. Der Eintritt ist kos-
tenfrei.

Geschichtenzeit in
der Bibliothek

Mitte. In der Zentralbiblio-
thek amNeumarkt wird sams-
tags zur Geschichtenzeit ein-
geladen. Von 11.30 bis 12 Uhr
können Kinder im Alter von
drei bis sechs Jahren zusam-
men mit ihren Eltern im Kin-
derzimmer im Erdgeschoss
spannenden und lustigen Er-
zählungen lauschen. Die Vor-
lesungen werden von Ehren-
amtlichen sowie Mitarbeiten-
den der Stadtbibliothek durch-
geführt. Der Eintritt ist kos-
tenfrei und eine Voranmel-
dung nicht notwendig. Die
nächste Lesestunde findet ab
Samstag, 9. November, statt,
weitere Termine sind am 16.,
23. und 30. November.

StraßeWellensiek
ist voll gesperrt

Dornberg. Aufgrund von
Arbeiten an der Versorgungs-
leitung ist die Straße Wellen-
siek ab sofort voll gesperrt. Die
Einbahnstraße wird dann zur
Sackgasse. Zu Fuß gibt es kei-
ne Einschränkungen, für den
Kraft- und Radverkehr wird
die Parallelstraße zur Aus-
weichstrecke. Die Sperrung
dauert voraussichtlichbis Frei-
tag, 20. Dezember.

Demokratiewoche
in Dornberg

Dornberg. Der Freundeskreis
der Stadtteilbibliothek Dorn-
berg veranstaltet aktuell eine
„Woche der Demokratie“ mit
einer bereits seit Montag lau-
fendenVeranstaltungsreihe, in
derdasThemaDemokratie aus
unterschiedlichen Blickwin-
keln beleuchtet wird. Am heu-
tigen Mittwoch, 6. November,
unterhältKabarettist IngoBör-
chers von 19 bis 20.30 Uhr die
Gäste mit seinem Programm
und wird dabei auch lokale
politische Themen einbrin-
gen. Am Freitag, 8. Novem-
ber, und am Samstag, 9. No-
vember, präsentieren die
Schauspielerin Christine Ruis
und die Musiker Erhard Lüt-
kebohle sowie Stefan Schulz
das Buch „Punkte: Wir sind
viele“vonGiancarloMacrìund
Carolina Zanotti. Die Veran-
staltungen finden in der Stadt-
teilbibliothek, Werther Straße
436, statt. Der Eintritt ist frei,
Spenden sind willkommen.

Ausstellung
„Farbe imRaum“

Jöllenbeck. Petra Mönkemöl-
ler präsentiert ihre Ausstel-
lung „Farben im Raum“ mit
18 neuen Bildern im Bezirks-
amt Jöllenbeck. Die moderne,
abstrakte Acrylmalerei der
Künstlerin zeichnet sich durch
einen eigenen Stil und die Re-
duktionaufwenigeFarbenaus.
Mönkemöller verwendet als
„Trägermaterial“ Originalse-
geltuch, das sie aus alten Da-
cron-Segeln gewinnt. „Mit we-
nig Farbe viel bewirken“, be-
schreibt sie ihre Kunst. Die
Werke sind bis zum 7. Januar
in der Amtsstraße 13 zu se-
hen. Die Öffnungszeiten sind
Montag bis Freitag von 8 bis
12 Uhr und Donnerstag zu-
sätzlich von 14.30 bis 18 Uhr.

Fitness für Senioren
imAktiv-Punkt

Jöllenbeck. Das Begegnungs-
zentrum der AWO lädt spe-
ziell Seniorinnen, Senioren
und Menschen mit Handicap
zu Gymnastik im Sitzen ein.
Unter dem Motto „Fit im Ak-
tiv-Punkt“ können Interessier-
te wöchentlich montags ab
15 Uhr teilnehmen. Ein Ein-
stieg ist jederzeit möglich und
findet in der Dorfstraße 35 im
Aktiv-Punkt statt. Anmel-
dung und Information unter
Tel. 05206 2336.

Tage der offenen
Tür am Ceci

Mitte. Das Ceciliengymnasi-
um lädt alle Eltern der jetzi-
gen Viertklässler zu Info-Ver-
anstaltungen am Donnerstag,
7. November und am Mon-
tag, 11. November, jeweils um
19 Uhr in der Aula ein. Neben
allgemeinen Informationen
werden auch die besonderen
Angebote für die Erprobungs-
stufe (Europaklasse, Orches-
terklasse, MINT-Profil, digi-
tales Lernen) vorgestellt. Zu-
sätzlich lädtdieSchuleamFrei-
tag, 22. November, von 15 bis
18 Uhr, und Samstag, 23. No-
vember, von 8.30 bis 12.15Uhr
zu zwei Tagen der offenen Tür
ein. Die Schüler können am
Freitag an vielerlei Aktionen
der Fachbereiche und am
Samstag an Mitmachstunden
teilnehmen.

Computerkurs
für Anfänger

Mitte. Die Volkshochschule
(VHS) Bielefeld am Ravens-
berger Park veranstaltet den
Kurs „Üben, fragen und wie-
derholen am Computer“ für
Anfänger mit Basiskenntnis-
sen. Die Kursteilnehmer ha-
ben die Möglichkeit, erste Fer-
tigkeiten am PC zu erproben
und ältere Kenntnisse aufzu-
frischen. Inhalte des Kurses
werden entsprechend den
Wünschen der Teilnehmer am
ersten Tag festgelegt. Der Kurs
läuft immer donnerstags, vom
7. bis 28. November, jeweils
von 17.30 bis 19.45 Uhr. An-
meldungen sind online unter
oder unter Tel. 0521 513585
möglich.

www.vhs-bielefeld.de

„TheMusic Gang“ begeistert
Mitte. Zum Ende der Ferien
begeisterte die Projektband
„The Music Gang“ der Tabu-
la-Ferienschule in derAula der
Sekundarschule Gellershagen.
Die Band, bestehend aus Kin-
dern im Alter von zehn bis
zwölf Jahren, präsentierte
ihren selbst geschriebenen
Song „Ich würd’ mir wün-
schen“ und riss das Publikum

mit. Bürgermeister Andreas
Rüther lobte die Leistung der
Kinder, von denen einige zu-
vor nie ein Instrument ge-
spielt hatten. Die Tabula-Fe-
rienschule, gefördert durch die
Peter und Monica von Möller
Kulturstiftung, bot insgesamt
acht Ferienaktivitäten für über
100 Kinder aus benachteilig-
ten Familien an.

Die Tabula-Ferienschul-Band rockte die Sekundarschule Gellers-
hagen. Foto: Susan Balz
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